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59-Jährige hilft bis zu 120
Igeln beim Überwintern
Gerade im Winter, wenn die Temperaturen sinken, haben es Igel schwer

VON VANESSA GRELL

Osterbruch. Der Winter und
seine niedrigen Temperatu-
ren machen nicht nur den
Menschen zu schaffen. Auch
Wildtiere und besonders Igel
leiden unter den Auswirkun-
gen der Kälte. Die stacheligen
Vierbeiner haben es im
Winter sehr schwer Nahrung
zu finden und sind dadurch
untergewichtig. Ohne Hilfe
von Außen würden viele Igel
erfrieren.

Doch - zum Glück für die Igel -
hat es sich die Osterbrucherin
Stefanie Röse zur Aufgabe ge-
macht, den kleinen Tieren durch
denWinter zu helfen. Die 59-Jäh-
rige blickt auf den Beginn ihrer
Rettungsstation zurück „Es ist
mittlerweile der siebteWinter, in
demich Igelbeimir zuHauseauf-
nehme und aufpäppele.“ Da-
mals fing alles mit einem Igel an,
den ihre Arbeitskollegin gefun-
den und zu ihr gebracht hatte.

„Dieser kleine Igel hat direkt
mein Herz erobert und ich wuss-
te, dass ich mehr von den nied-

lichen Wildtieren bei mir auf-
nehmen möchte“, berichtet Rö-
se. Zurzeit sind 83 von ihren 120
Plätzen für Igel besetzt. „Die Plät-
ze werden sich jetzt schnell fül-
len. Jeden Tag werden mir bis zu
acht neue Igel gebracht.“ Ihr
Telefon steht kaum still.

Welche Igel
benötigen Hilfe?
Die Hochsaison, in der Igel auf
Hilfe angewiesen sind, ist von
November bis Februar. „Igel, die
weniger als 850 Gramm wiegen,
würden denWinter nicht überle-
ben. Es sind vor allem Jungigel,
die zu mir gebracht werden“, so
Röse. Sie sind Fleischfresser und
finden im Winter nicht die nöti-
ge Nahrung, um sich Fett anzu-
fressen. Die Igelretterin erklärt:
„Durch die Erderwärmung und
die daraus folgenden steigen-
den Temperaturen sind die Igel
verwirrtundbekommenauch im
Herbst noch Nachwuchs.“

Diese Jungtiere haben es dann
sehr schwer zu überleben. Aller-
dings falle es immer mehr Men-
schen auf, dass sie Igel in ihrem
Garten haben. „Im Winter sollte
generell jeder Igel, der gefun-
den wird, zu mir gebracht wer-
den. Egal ob sie untergewichtig,

verletzt oder schwach sind“, ap-
pelliert die 59-Jährige.

Solange die Igelretterin noch
freie Plätze hat, nimmt sie je-
den Igel auf, der Hilfe benötigt.
„Ich habe auch 37 Helferinnen
und Helfer, denen ich sehr dank-
bar bin. Wir haben eine Whats-
app-Gruppe zusammen und je-
der von ihnen hat mindestens
einen Igel bei sich zu Hause auf-
genommen. Durch die Gruppe
bleiben wir in Kontakt zueinan-
der und tauschen unser Wissen
aus.“

„Wer den Igeln eine Möglich-
keit zum Überwintern bieten
möchte, kann ,wildeEcken' in sei-
nemGarten lassen. Igel bauen ihr
Nest aus Blättern, Stroh, Moos,
Heu oder Gräsern“, erklärt Rö-
se. Außerdem helfe es nicht nur
Igeln, sondern auch vielen ande-
ren wildlebenden Tieren, wenn
sogenannte „Benjeshecken“ oder
auch Trockenholzhecken in den
Garten gebaut werden.

Es unterstützt die Igel auch,
wenn sie gefüttert werden. „Wer
merkt, dass er einen Igel im Gar-
ten hat, kann eine Schalemit Kat-
zenfutter an einen geeigneten
Platz stellen. ImWinter sollte am
besten Trockenfutter verwendet
werden, denn Nassfutter könn-

te einfrieren.“ Der Platz, an dem
das Futter hingestellt wird, soll-
te nicht geändert werden, denn
die Igel merken sich die Stelle
und kehren an den Ort zurück.

Findet man allerdings einen
Jungigel und merkt, dass dieser
unterkühlt ist, sollte der Igel zu-
erst aufgewärmt werden. „Wenn
der Igel kalt ist, kann er das Fut-
ter nicht verdauen und auch
daran sterben“, so Röse.

Wenn ein Igel
gefunden wurde
Wenn Igel im Winter durch den
Garten laufen, sollten sie in einen
Eimer, eine Kiste oder einen Kar-
ton gelegt werden und zu Stefa-
nie Röse oder einer anderen Igel-
station gebracht werden. „Am
besten ist es, ein Handtuch über
den Igel zu legen -direktüberden
Igel und nicht über den Eimer
oder den Karton“, sagt Röse. Das
solle verhindern, dass der Igel
panisch wird oder sich bedroht
fühlt. Außerdem sollte darauf
verzichtet werden, den Igel zu
entflöhen, das mache die Igelex-
pertin selber in ihrer Station. Bei
einem Igelfund oder für Tipps
zum Aufpäppeln ist Stefanie
Röse unter der Telefonnummer
(0160) 9579 80 61 zu erreichen.

Briefe aus der Leserschaft

So schöne Kulisse - so
schlecht präsentiert
ZumWeihnachtsmarkt am
Schloss Ritzebüttel:

Was ist denn los in Cuxha-
ven? Ein Besuch auf unserem
Weihnachtsmarkt am Schloss
Ritzebüttel war eine absolute
Enttäuschung. Zu wenig Buden,
keine weihnachtliche Atmosphä-
re und ohne den Park der Sterne
völlig unattraktiv.

Ganz ehrlich: Peinlich, mehr
fällt mir dazu nicht ein. Warum
schafft es eine Stadt wie Cuxha-
ven nicht, unseren Weihnachts-
markt mit der Nordersteinstra-
ße zu kombinieren?

Und da komme ich zur nächs-

ten Enttäuschung: Stromkosten
hin und her, aber zur Weih-
nachtszeit wird hier wirklich am
falschen Ende gespart.

Wo sind die Lichterketten?De-
korationen kosten doch auch
nicht dieWelt.Wer stellt denn da
die falschen Weichen?

Bitte, liebe Verantwortliche,
denkt doch auch mal an uns Ein-
heimische und vor allem an die
Kinder!

Weihnachten ist doch etwas
Besonderes und das Fest der Lie-
be. Jetztwachtmal auf und tut et-
was! Somacht sichCuxhavennur
lächerlich.

Bettina Leck, Cuxhaven

Messlatte für das Handeln sollte
sehr hoch gelegt werden
Zu: Immo-Unternehmen kauft
280 Wohnungen in Cuxhaven:

Hunderte Wohnungen gehen
nun an einen neuen Besitzer
über. Dieser Deal wurde mög-
lich, weil der bisherige Konzern
seine Zusagen hinsichtlich der
Dividendenzahlungen nicht hal-
ten konnte. Der jetzige Eigner -
einWohnungsprivatisierer - ver-
spricht sich offensichtlich ein gu-
tes Geschäft.

Da es hier aber um bewohnte
Flächen handelt, sollte die Mess-
latte für das Handeln des Priva-
tisierers sehr hoch gelegt wer-
den. Die „Firma“ nennt ihre In-
vestition attraktiv und gibt den
künftigen Wohnungseigentü-
mern dafür eine äußerst positi-
ve Prognose. Nach ihrer Ein-
schätzung dürften sich die Besit-
zer über ein beachtliches Wert-

steigerungspotenzial freuen.
Ob Mieter künftig Eigentümer

werden oder ob Kapitalanleger
den Wohnraum spekulativ nut-
zen, ist aktuellwohlnicht die Fra-
ge. Der Mieter genießt bei Veräu-
ßerung seiner Wohnung immer-
hin mehrjährigen Kündigungs-
schutz. Wer monetär gut aufge-
stellt ist und sich den Kauf sei-
ner Wohnung eigentlich leisten
könnte sollte nach Abwägungen
den Erwerb in Betracht ziehen.

Wer jedoch mit dem Erwerb
einer Wohnung in einer attrakti-
ven deutschen Küstenstadt lieb-
äugelt und dabei an eine Ferien-
wohnung denkt, sollte sich mit
Regelungen hinsichtlich der oft
leerstehenden 2. Wohnung kon-
frontiert sehen.

Manfred Gerhard Dieckmann,
Hanstedt

Verdichtete Bebauung
contra „grüne Lunge“
Zu den Plänen des „Schlosspark-
quartiers“ an der Altenwalder
Chaussee:

Die Sanierung des ehemali-
gen Marinelazaretts an der Al-
tenwalder Chaussee mit seinen
denkmalgeschützten, alten Ge-
bäuden ist sehr zu begrüßen und
hat die Stadtverwaltung, alle Par-
teien und sicherlich auch viele
Cuxhavener für das Projekt
Schlossgarten-Quartier begeis-
tert. Allerdings siehtdie Sitzungs-
vorlage Schlosspark-Quartier
auch zwei 23 und 25 Meter hohe
Neubauten und eine Tiefgarage
auf demGelände eines bestehen-
den 6500 Quadratmeter großen
Wäldchens vor. Die geplanten
Neubauten würden die vorhan-
denen Altbauten um 10 Meter
und das Altenheim Schlossgar-
ten um mindestens ein Stock-
werk überragen. Geopfert wer-
den dabei große Teile des Wäld-
chens mit altem Baumbestand
aus Buchen, Eschen und Linden.
Am Rande des Areals befinden
sich drei denkmalgeschützte 130
Jahre alte Buchen, in denen auch
Fledermäuse leben.

„Die vorhandenen Gehölz-
strukturen sollen so weit wie
möglich erhalten bleiben.“ (Zitat
der Investoren, Sitzungsvorlage
225/2022). Diese Formulierung
lässt den Investoren jeden Frei-
raum. Ob die drei denkmalge-
schützten, uralten Buchen die ge-
planten Baumaßnahmen überle-
ben würden, ist fraglich. Zusam-
men mit den jüngeren Bäumen
und Büschen bilden sie ein Sys-
tem, das mit ihrem Blattvolu-
men beträchtlich zum Klima-
schutz beiträgt.

Klimaschutz findet vor Ort
statt und mit der Verabschie-
dung des Klimakonzeptes haben
sich alle Parteien zum Klima-
schutz bekannt. Die Vernichtung
von Bäumen im Stadtgebiet, zu-
mal eines so wertvollen Areals,
sollte tabu sein. Bei jedem neu-
en Bauprojekt müssen die Aus-
wirkungenaufKlima, Biodiversi-

tät und Wasserhaushalt berück-
sichtigt werden. Verdichtung der
Innenstadtbebauung darf nicht
auf Kosten einer grünen Lunge
im Stadtgebiet gehen.

In Cuxhaven gibt es leider vie-
le Negativbeispiele, bei denen
Klimaschutz und der Erhalt von
Bäumen keine Rolle spielen. Die
rasante Bautätigkeit und damit
verbundene Flächenversiege-
lung ist in der Innenstadt, in Dö-
se und Duhnen nicht zu überse-
hen. Die Cuxhavener Bevölke-
rung und Gäste profitieren heu-
te von Grünflächen, Werner-
wald, Brockeswald,Wasserturm-
park und Schlosspark, die von
früheren Generationen angelegt
wurden. Nennenswerte städti-
sche Grünflächen sind nicht hin-
zugekommen und die vorhande-
nen Grünanlagen werden nicht
angemessen gepflegt. Mit der Ar-
gumentation der verdichteten
Innenstadtbebauung gehen die
Investoren davon aus, dass das
Projekt Schlosspark-Quartier für
sie nur mit Neubauten rentabel
ist. Leider hält sich immer noch
das Märchen, dass die Sanie-
rung von Altbauten unrentabel
ist. SteigendeMaterialkostenma-
chen Altbausanierung durch die
Nutzung des vorhandenen Bau-
materials auch aus wirtschaftli-
chen Gründen interessant.

Restaurierte Altbauten mit
Wichernstift, Geburtshaus, güns-
tigem Wohnraum für die Cuxha-
vener Bevölkerung und einem
angrenzenden Wäldchen/Park,
in dem die Bewohner im Som-
mer ein kühles Plätzchen, Ent-
spannung und Erholung finden,
wäre ein klimagerechtes und ar-
tenschonendes Projekt, das für
Cuxhaven und auch für die In-
vestoren Vorzeigecharakter hät-
te. Auf die Neubauten und Tief-
garage solltendie Investorenver-
zichten, damit die von ihnen ge-
priesene „grüne Lunge“ erhal-
ten bleibt. Verwaltung und Par-
teien sollten die Bebauungsplä-
ne anpassen.

Gabriele Grubel, Cuxhaven

Mahnwache gegen Angriffskrieg
Resolution an Bundestagsabgeordneten Stefan Wenzel übergeben: Politik soll Türkei stoppen

Cuxhaven. Am Vorabend des
Internationalen Tags der Men-
schenrechte protestierten Men-
schen in Cuxhaven gegen den
Dauer-Beschuss der Türkei
gegen Syrien. Der völkerrechts-
widrige Angriffskrieg der Tür-
kei, der seit dem 19. November
2022 gezielt Krankenhäuser,
Schulen, Stromversorgung
Getreide-Depots und andere
wichtige Einrichtungen der In-
frastruktur zerstöre, finde in der
Presse kaum Erwähnung, hieß
es. Unter fadenscheiniger Be-
gründung setze die Türkei in
Nord-Ost-Syrien Kampflugzeu-
ge, Drohnen und Artillerie ein,
heißt es in einem „Frankfurter
Appell“ von Ende November,
dem sich zahlreiche Initiativen
angeschlossenhaben.Dies sei ein
Krieg gegen die Menschlichkeit,
geduldet durch Russland, die
USA und auch Deutschland.

Eine kleine Gruppe aus
Otterndorf, der auch die für ihr
Engagement in der Flüchtlings-

hilfe und ihr einschlägiges Wis-
sen bekannte Gisela Penteker an-
gehört, initiierte am Freitag die
Mahnwache vor dem Parteibüro
der Grünen in der Deichstraße in
Cuxhaven. Mit der Region Roja-
va sympathisierende Menschen
aus dem Cuxland sowie Mitglie-
der verschiedener Organisatio-
nen, unter anderem der Partei-
en Bündnis 90/Die Grünen und
„Die Linke“ sowie dem Arbeits-
kreis Asyl Cuxhaven forderten

„Stopp dem Angriffskrieg der
Türkei gegen die Autonomiege-
biete in Nord-Ost-Syrien“ und
übergaben eine Resolution an
den örtlichen Bundestagsabge-
ordneten und Staatssekretär Ste-
fan Wenzel, Bündnis 90/Die Grü-
nen. In dieser Resolution heißt
es: „Folgendes erhoffen und er-
warten wir von den Abgeordne-
ten der Grünen und der SPD im
Bundestag, insbesondere vom
Bundeskanzler und der Außen-

ministerin: Setzen Sie sich öffent-
lich und in ihrer Partei dafür ein,
dass die Bundesrepublik
Deutschland bei der OPCW (Or-
ganisation für das Verbot chemi-
scher Waffen) eine Untersu-
chung der Chemiewaffenangrif-
fe in Südkurdistan/Nordirak be-
antragt. Unterstützen Sie die
Kampagne für eine Flugverbots-
zone über Nord- und Ostsyrien
(#noflyzone4rojava). Setzen Sie
sich öffentlich und in ihrer Par-
tei dafür ein, dass Deutschland
ein Embargo über die Lieferung
vonWaffen undWaffenteilen an
die Türkei und den Iran ver-
hängt. Setzen Sie sich öffentlich
und in ihrerPartei dafürein, dass
das Verbot der „Arbeiterpartei
Kurdistan“ (PKK), das immer
wieder als Rechtfertigung für die
Verfolgung und Unterdrückung
kurdischerunddemokratischbe-
wegter Menschen in Deutsch-
land, der Türkei und ganz Kur-
distan herhalten muss, aufgeho-
ben wird.“ (red)

Mitglieder verschiedener Parteien, des Arbeitskreises Asyl und weitere
Bürgerinnen und Bürger machten auf den in der Öffentlichkeit kaum
wahrgenommenen Angriff aufmerksam. Foto: Arbeitskreis Asyl/Zulkowski-Stüben

Jeder neu ange-
kommene Igel
wird zuerst in
die Wärmebox
(links) gelegt um
sich aufzuwär-
men. Danach
untersucht Ste-
fanie Röse die
Tiere.
Foto: Grell
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